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faır ange WwI1Ie der Jugendbund Entschieden für Christus oder andere konfes-
s1ionsverbindende Inıtiatıven

Jenseıits domiıinanter en ze1gt Bernd chröder moderat auf, WwI1Ie eın relig1-
ONS- und gemeindepädagogisch orientiertes Lehrbuch das eben, Lernen und
ehren eidenschaftlıch 1C. nehmen, einen Überblick Schaitfen und inDlicke

Kontroversen bileten kann Dann geht 6S nicht in erster Linie Performance,
Kindertheologie, Play, Bıbliıodrama Bibliolog, Kompetenzen, slamophi-
le oder Standards, sondern eine anspruchsvolle Gemeinde— und Religions-
padagogıkK, die ansprechende egungen, Anschlussstellen und Anknüpfungs-
punkte ebenso omp WwIe kompetent anbietet. Insgesamt ein klasse Lehrbuch,
das Klassıker der Religionspädagogik werden wıird und von dem INan sıch
durchaus die gebundene Ausgabe eisten ollte!
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Das vorliegende Buch beschäftigt sich, wIie der Untertitel eutlic macht, mit
usdrucksformen gemeindlichen Lebens, Gemeindeformen

der Landeskirche neben parochia verfassten Gemeinden 595  es. expressions of
CHUTC. Es 11l 1m usammenhang mıt der Programmschrift „Missıon bringt
Gemeinde Form“‘ (dt Übersetzung des englischen Originals, *2008) und der
Dokumentation der Konferenz „Gemeinde 2 O“ (201 verstanden werden (9)

Das Buch nthält Beiträge verschiedener Autoren. Zunächst werden Beispiele
aqus der Praxıis beschrieben ein pIiel- und egegnungsnachmittag einer Plat-
tenbausiedlung (12—-18), die „Dreisam3‘-Gemeıinde Freiburg
(19-25), die „Bunte Kirche Neustad 66 Dresden (26—34) die Jugendkirche
tralsund E} 17) die Gemeindepflanzung „Nebenan“ in Bergen auf Rü-
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SCH 118-—-133). Daneben werden Erfahrungen auf regjionaler ene dargestellt:
die Situation ländlıchen Gebieten in England (35—46) die Einführung einer
‚„„‚Gemeindeagende‘ irchenkreıis Egeln 64-69) dıe erung einer
Gemeinde Form Von Clustern (70—77) und der Strukturprozess ın der Bezıirks-
gemeinde Heidelberg (78—82) Schließlich finden sich auch grundsätzliche Artı-
kel ema Thomas chlege‘ stellt die rage ach dem missionarıschen Po-
tenzial von Regionen (47—-55), Reppenhagen seftzt siıch mıit dem egn
‚„missionale Kirche“ auseinander 6—63), Michael Herbst fragt ach 49-  res. HX-
pressions of UrCc. made ermany  66 (83—96), Heıinzpeter empelmann un-

tersucht das Spannungsfeld zwischen Ortsgemeinden und 99-  res. Expressions“
97—-111) und Gerrit Noort wirbt einem Nachwort einen „Spielraum
Neuorientierung‘

Die usführungen zeigen, dass 6S viele verschiedene Formen vVon Gemeinde
der andeskirche geben kann und IMUSS Mehrfach wird betont, dass einer

siıch ausdifferenzierenden Gesellschaft eine 1e von Geme1indeformen not-

wendig ist, unterschiedlic Menschen anzusprechen (vgl 45, 83, 1031)
Das geschichtlich gewachsene parochiale System dürfe nıcht normatıv se1in (vgl
86) Die Ormen VonNnOollten die gewachsenen Strukturen aber auch
nıcht erse Stattdessen wird eın Nebeneinander Von traditionellen und

Formen Von Kırche gedacht, in einer Region („mixed economy““:
IC als „Mischwirtschaft‘‘, vgl 53, 95) otwendig hierfür sSe1 eın FOr-
men gegenüber aufgeschlossenes kirchenleitendes ande (vgl 95, 104f) SOWI1Ee
eine flex1ible andhabung des Kirchenrec (vgl 141) Eıne ‚pıelen auch
Überlegungen 1n Bezug auf das Amtsverständnis: Es wırd überlegt, wIe Ehren-
amtlıche verantwortliche ufgaben der Gemeinde wahrnehmen können (vgl

431) enkbar selen ländlichen Regionen Gottesdienste, die Von

„Laien“ verantwortet und durchgeführt werden (vgl 64{f£, 94)
Als eiıne für die strukturelle Weiterentwicklung und als Anregung

euec Modelle wird immer wıieder auf Erfahrungen aus der Anglıkanıschen Kıir-
che England („Church of England‘‘) hingewlesen (vgl., auch Folgenden,

SIt, 351£, JM 84ff) Diese werden als e1C dıe deutsche Situation
angesehen, we1ıl die 95  UrC. of England“” licher Weise wı1ıe die deutschen
Landeskirchen als olkskirche verfasst ist, 1m Entkirchlichungsprozess aber
schon weıter fortgesc  en ist aher sejen dort viele Wandlungsprozesse schon
weiıter entwickelt als 1n Deutschland. Dıie englischen „fresh eXpress1ions of
church“‘ könnten somit ein odell bılden, das auf die deutsche Sıtuation übertra-
gCHh werden kann.

Die dargestellten Beispiele aus der Prax1s können den eser ermutigen und
aufzeigen, dass viele positive und Erfahrungen möglich sınd (vgl
an „DS ist definıtiv mehr gewachsen als WIr geplant haben‘“). Eıne große
spielen aDe1 persönliche Kontakte und eine Offenheit die Lebenswelt der
Menschen (vgl. 26ff£, 132) Auffällig ist, dass be1 vielen Neuansätzen
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Von diakonischen Initiativen die ede ist (vgl de 10, 58) enbar g1bt es
diesem Bereich gute Ansätze NnNeEUeE Gemeindeformen. 1eltac werden aber
auch enzen aufgezeigt und Schwierigkeiten benannt. Es ist in einigen
Projekten niıcht gelungen, eine gute Verbindung Ortsgemeinde herzustellen
(vgl 13; 23) Diese usführungen zeigen, dass die Autoren se  sch
und ehrlich von ihren rojekten erichten Das erleichtert das ernen vVvon den
besc  ebenen odelien.

Es hätte allerdings deutlicher benannt werden können, dass die Tobleme der
Landeskirchen nıcht auf struktureller ene iegen, sondern dass eın aupt-

ihr Schrumpfen der „Selbstsäkularısıerung“ Ooligang Huber)
suchen ist. Der Prüfstein für die usdrucksformen gemeimndlichen Lebens,
der „Wille, gemeindliches eben treu vangelıum auszurichten“‘ 806)
gılt auch die gesamte Kırche Eın undıfferenziertes Ja uralıta 53)
ist daher problematisch. Es müsste 1er zwischen einer fördernden strukturel-
len Pluralıtät und einer Uneindeutigkeit führenden inhaltlıchen uralı
terschieden werden.

Insgesamt stellt der Sammelban: eine gute Z/Zusammenfassung der Chancen
und Möglichkeiten Gemeindeformen in der Landeskirche urch die
Praxisbeispiele wird eutlıch, dass 6S sıch hier nıcht Nur theoretische Überle-
ZUNgCH handelt, sondern konkrete Erfahrungen Hintergrund stehen. So ist
o  en, dass das Buch einer weiıteren Verbreitung Von „Iresh eXxpress1ons of
church‘“‘ Deutschland beiträgt.

Christian Schwark

avı| OSC ission IM Wandel. Paradigmenwechsel In der Missionstheolo-
Q1e, hrsg Von Martın Reppenhagen, Gießen, ase IVG Brunnen, 2012, ard-
C  9 XXVII 701 S 60,—

991 erschien das Buch des südafrıkanischen Missionswissenschaftlers und Neu-
testamentlers avı OSC (1929—1991), Transforming 18SION: Paradigm
Shifts INn eology of Mission, erstmals in New ork Es wurde chnell eutliıch,
dass hiler eine Summa Missiologica esslıe ewbigin gelungen WAäTrL, die e1-
nem weithin beachteten missionstheologischen Standardwer' wurde Nun liegt
das Buch erstmals deutscher Übersetzung VOL.

Es handelt es siıch ein solide gebundenes Buch von ber 700 Seıten, dessen
TuC. Vergleich englischen Original weıträumiger ist, wodurch al-
lerdings Format Umfang des UCAS eutlic gewachsen sind. en einigen
Vor- und Geleitworten (von Michael Herbst, Mart:  S Reppenhagen, 1ıllıam
Burrows, Gerald derson sSowle dem Originalvorwort von avıd Bosch) und
einem abschließenden Zusal  apıtel des Herausgebers und des amerıikanıschen


